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Eine neue Gattung der Pterolomini
(Coleóptera, Silphidae)

m it 5 Figuren
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P raha

Pterolorica* gen. nov. (Fig. 1—5)

Breitoval, glänzend.

Kopf vorgestreckt, m it fast parallelen Seiten, aus welchen die kleinen, halbkugeligen 
Augen deutlich vorspringen. Jederseits über der Fühereinlenkstelle m it einem Längs­
wulst. Clypeus von der S tirn  durch eine gerade Querlinie abgesondert. M andibeln 
am  G runde sehr breit, gegen das Ende sta rk  verjüngt; dieses spitz, abgedreht, am 
Innenrand  h in ter der Spitze m it einem scharfen Zahn; h in ter diesem nur m it einigen 
kurzen Borsten. Oberlippe lang, vorn gerade abgestutzt; m it einigen großen Borsten­
punkten, in denen lange, helle Borsten stehen. Innenlade der M axillen schmal, lang, 
nu r wenig kürzer als die Außenlade, wobei zwei D rittel der Länge hornig sind; am 
A ußenrand geht ein horniger Streifen bis zur k lauenartig  nach innen gebogenen 
Spitze; daselbst dicht, kurz beborstet. Die A ußenlade der M axillen m ehr als doppelt 
so b reit w ie die Innenlade; zwei Drittel der Länge hornig, das letzte D rittel häutig, 
kurz beborstet; die Innenkante borstenfrei. K iefertaster lang; 1. Glied sehr kurz, 
kugelartig; 2. leicht gekrüm m t, m ehr als zw eieinhalbm al so lang w ie am Ende breit;
3. verkehrt kegelstum pfförm ig, um  ein D rittel kürzer als das vorhergehende, aber 
b re iter; 4. lang, flach elliptisch, fast v ierm al so lang wie in der M itte breit, am  Ende 
abgestum pft. K inn trapezförm ig, die Höhe halb so lang w ie die Basis. Die Zunge 
hornig, in der M itte tief eingeschnitten, seitlich m it je einem  spitzen, dornförm igen 
Zahn. Die Paraglossen deutlich länger als die Zunge, seitlich lappenartig. L ippen­
taste r kurz, die Paraglossen wenig überragend; 1. Glied röhrenförm ig, doppelt so 
lang wie breit; 2. nach außen gebogen, länger als das vorhergehende; 3. kurz ei­
förmig, kürzer als das 2., Ende abgestum pft. K ehlnähte fast parallel. E twa in der 
M itte der Kehle m it einer leichten Querfurche, die aber den Kopf nicht abschnürt. 
Ohne Fühlerfurchen.

jiTEQOv =  alea Xooixoç =  lorica
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Halsschild m it sehr breit aufgebogenem Seitenrand, w eit vorgezogenen, bis zur A ugen­
m itte  reichenden, abgerundeten Vorderecken und rechtw inkligen, abgebogenen 
H interecken; verkehrt herzförmig. V orderbrust lang, länger als die Vorderschenkel 
b reit; in der M itte m it kurzem  dreieckigen Fortsatz gegen die Vorderhüften. Epister­
nen ganz durch den um geklappten Seitenrand des Halsschildes bedeckt. Epimeren 
schmal, dreieckig. Subcoxalhöhle quer, gegen die Seit'-' abgerundet, nicht in eine 
schmale Spitze ausgezogen, hinten offen. V orderhüften sich berührend. Trochan- 
teren  kurz, freiliegend. V orderbrust fein quergerieft. M ittelbrust lang, länger als die 
H interbrust, flach, hau tartig  genetzt, ohne Kiel. Am V orderrand m it schmaler Mem­
bran  zur Abdeckung der offenen V orderhüften. Nach hinten m it einem  langen, weit 
über die H üftenhälfte reichenden, schmalen, spitz dreieckigen Fortsatz, der die 
H üften wenig, aber doch deutlich trennt.

Episternen ein gleichseitiges Dreieck bildend, dessen G rundlinie am  V orderrand der 
M ittelbrust steht, woselbst sich ebenfalls eine schmale M em bran befindet. Epim eren 
lang, dreieckig, keilförm ig zwischen die Epipleuren und die Episternen eingeschoben, 
m it der G rundlinie teilw eise an die Subcoxalhöhle anschließend, teilw eise an die 
Episternen der H interbrust. M ittelhüften in der Längsachse liegend; Subcoxalhöhlen 
quer. H in terbrust zerstreut, ziemlich seicht, aber sta rk  punk tie rt; in der M itte vorn 
n u r kurz vorgezogen, ebenso auch hinten kurz verlängert. Gegen die Seiten stark  
verlängert, h ier fast doppelt so lang wie in der M itte und hau tartig  genetzt. In den 
P unkten stehen helle, lange Härchen. Episternen lang, schmal, viereckig. Epim eren 
kurz, viereckig. H interhüften  schm al getrennt. Trochanteren groß, spitz dreieckig. 
Schildchen sehr klein, dreieckig.

Flügeldecken breit eiförmig, m it hoch aufgewölbtem  breitem  Seitenrand und mit 
neun P unktre ihen  und fast rippenartig  erhöhten Zwischenräum en. Epipleuren vorn 
sehr breit, nach hinten nu r wenig verengt, bis zur Spitze reichend. Flügeldecken an 
der N aht verwachsen, ohne Flügel. Das Tier ist also vollkom m en flugunfähig. Abdo­
men m it 6 freiliegenden V entralsegm enten; 1. schmaler, 2—5 von gleicher Länge; am 
H in terrand  m it einer Q uerreihe größerer Punkte, in denen nach hinten gerichtete, 
helle H aare stehen.

Beine lang, schlank, H interschenkel den Seitenrand des K örpers w eit überragend. 
Die Schenkel sind schmal, drei- bis fünfm al so lang wie breit, ohne Schienenfurchen. 
Schienen lang und dünn; fein, abstehend behaart, ohne D ornen; Sporne kürzer als 
das erste Tarsenglied. V ordertarsen schlank, etwas länger als die H älfte der V order­
schienen; vorletztes Glied nicht zweilappig. H in tertarsen  halb so lang w ie die H in­
terschienen, vorletztes Glied nicht zweilappig. K lauen einfach. Alle Tarsen sind 
fünfgliedrig.

Die A rt ist ein Endem it des Dzammui K ashm ir; die ersten Stadien sind unbekannt, 
ebenso das Männchen.

G enotypus: kashmirensis sp. n.

Pterolorica kashmirensis sp. n.

K astanienrot bis gelbrot, Taster rotgelb bis gelb.

Kopf an den Augen b reiter als einschließlich der M andibeln lang; schnauzenförmig 
vorgezogen, flach gewölbt; über der Fühlereinlenktstelle höckrig erhoben, parallel
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Pterolorica kashmirensis sp. n.: 1. Fühler. — 2. M andibel. —
3. M axillen, M axillarpalpe. — 4. Zunge, Paraglossen, Lippentaster, 
Kinn. — 5. Halsschildunterseite.
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hierzu m it je einem länglichen Eindruck. Clypeus durch eine gerade Querlinie von 
der S tirn  abgetrennt, vorn gerade abgestutzt. Augen von der Seite gesehen kreis­
rund. Stark, unregelm äßig zerstreu t punk tie rt; außerdem  m it mikroskopisch feinen 
Punkten, aber nicht genetzt. Fühler lang, schlank, über den H in terrand  des H als­
schildes reichend; 1. Glied viel dicker als das nächste, wobei die w eiteren  Glieder 
an S tärke zunehm en; 2. um  ein D rittel kürzer als das 3.; dieses länger als das 4., 
welches um  ein V iertel länger ist als das 5.; 6. nu r wenig länger als das vorher­
gehende; 7. länger als das 3.; 8. und 9. in der Länge nu r wenig verschieden; 10. um 
ein Fünftel kürzer als das vorhergehende; Endglied um  ein Fünftel länger als das 10., 
im zweiten Drittel zugespitzt.

Halsschild l,8m al so breit w ie lang, viel schm aler als die Flügeldecken. V orderrand 
fein gerandet, in der M itte gerade; im seitlichen V iertel fast rechtw inklig nach vorn 
gezogen, Vorderecke abgerundet; sie befindet sich etw a in der M itte der Augenhöhe. 
Der fein abgesetzte Seitenrand ist fein gesägt, H interecken scharf rechtwinklig, spitz. 
H in terrand  gerade, vor der H interecke eingebuchtet. Von der Seite gesehen ist der 
Rand gerade, aber nicht in einer Flucht m it dem Flügeldeckenseitenrand. Stark, zer­
streut, besonders dicht in den Seitenrandrillen  punk tie rt; die Scheibe ist fast glatt. 
Flügeldecken gewölbt, breitoval, m it hochaufgewölbtem  breitem  Seitenrand; etwa 
um ein Fünftel länger als zusam m en breit, m ehr als dreim al so lang wie das H als­
schild und doppelt so breit. M it 9 aus sehr groben P unkten gebildeten Reihen (die 
Punkte stehen um  einen Durchmesser voneinander en tfe rn t) ; die 1. Reihe verbindet 
sich vor dem Abfall m it der 2.; in der 3. Reihe stehen 27 P unkte; gegen die Seiten 
w erden die P unkte schütterer, in der 9. Reihe stehen sie bis etw a 4 Durchmesser 
voneinander en tfern t; die 9. Reihe reicht nu r bis zum letzten D rittel und besteht 
aus 18 P unkten ; alle Reihen reichen sonst bis zur Basis. Die Zwischenräum e sind 
schmal, erhöht und ohne Punkte. Ein N ahtstreifen ist nicht vorhanden. Epipleuren 
ebenso stark, unregelm äßig punk tie rt wie die Flügeldecken. Der Seitenrand ist sta rk  
gesägt, und zw ar von den Schultern bis zur Spitze. Schultern deutlich vortre tend  
und Rille hier b re iter als an den Seiten.

Länge: 5,2—5,5 mm. B reite: 2,5—2,7 mm.

V erbreitung: Indien, Kashm ir, Gulmary, VI. 1921, leg. Dr. M. CAMERON. 1 9 ,  
Holotypus, 2 9 ,  Paratypus, in der Sam m lung des British M useum (Natural History), 
London, 1 9  , Paratypus, in der Sam m lung HLISNIKOVSKY. Das Männchen ist noch 
nicht bekannt.

Bestim m ungstabelle der G attungen der Pterolomini

1 (8) Vorletztes H intertarsenglied zweilappig, gespalten.

2 (5) H inter den Augen sind Schläfen entwickelt. Tarsen länger.

3 (4) Schläfen eckig vorspringend. H alsschildseitenrand m it dornigen Fortsätzen
oder gezähnt. Seitenrand der Flügeldecken gesägt. 3,5—4 mm,

Deinopteroloma JANSS.

4 (3) Schläfen deutlich vortretend, aber nicht eckig. H alsschildseitenrand nicht
gezähnt, glatt. Seitenrand der Flügeldecken nicht gesägt. 4,5 mm.

Klapperichianellia HLISN.
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5 (2) H inter den Augen ohne Schläfenbildung. Tarsen kurz.

6 (7) K örper kurz eiförmig. Epipleuren punktiert und an den Schultern nicht
ausgehöhlt. Tibien deutlich bedornt. 4—6 mm. Brachyloma PORT.

7 (6) K örper halbkugelig. Epipleuren unpunktiert und an den Schultern ausge­
höhlt. Tibien kurz bedornt. 3,2 mm. Sphaeroloma PORT.

8 (1) Vorletztes H intertarsenglied nicht zweilappig, manchm al lappig, aber nicht
gespalten und die Lappen nicht auseinanderlaufend.

9 (10) Flügeldecken genetzt, m it feinen Punktreihen. — H interhüften  getrennt.
Tibien nicht bedornt. 4—7,8 mm. Lyrosoma MANNH.

10 (9) Flügeldecken nicht genetzt, m it m ehr oder m inder starken Punktreihen.

11 (14) Gewölbte, breitovale Arten.

12 (13) Tibien bedornt. Flügel norm al entwickelt. Halsschild- und Flügeldecken­
seitenrand nicht aufgebogen. 3,9—7,5 mm. Necrophiloides HLISN.

13 (12) Tibien nicht bedornt. Flügel fehlen. Halsschild- und Flügeldeckenseitenrand
sta rk  aufgebogen. 5,2—5,5 mm. K ashm ir. Pterolorica HLISN.

14 (11) Längliche, m eist flache Arten.

15 (18) Oberseite kaum  behaart. Schenkel meist einfarbig.

16 (17) M ittel- sowie H interhüften  nicht oder kaum  getrennt. M ittelschienen nicht
bedornt. Halsschild vor dem Schildchen m it oder ohne Eindruck. 4—8,5 mm.

Pteroloma GYLL.

17 (16) M ittelhüften deutlich, H interhüften  mäßig getrennt. M ittelschienen stark
bedornt. Halsschild in der M itte m it vier Eindrücken. 4,5 mm.

Allostoma SEM.

18 (15) Oberseite lang, abstehend, dicht behaart. Schenkel in der M itte bandartig
hellgelb.

19 (20) Kopf und Halsschild ohne tiefe, kraterförm ige Punkte. Flügeldecken ohne
Eindrücke. P unktreihen auf den Flügeldecken normal, quer gerillt. 2,6— 
3,6 mm. Topaliola HLISN.

20 (19) Kopf und Halsschild m it tiefen, kraterförm igen Punkten. Flügeldecken mit
tiefen Eindrücken. P unktreihen unterbrochen, nicht quergerillt. 2,2—2,5 mm.

Topalella HLISN.
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